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376 Bücher-Rundschau

Neuzeit sein, welcher auf reine Herausstellung und Absolutsetzung rationaler Grundsätze,

auf Maßlosigkeit, auf Zerstörung aller organischen Form, auf Verselbständigung
des Technischen geht — der dem modernen Kapitalismus mit Pate gestanden

hat. Dabei kann diese Rationalisierung einem ganz Irrationalen dienen, wie es
hier der religiöse Gesichtspunkt wäre, Weber bringt noch lehrreiche Gegenbeispiele
dafür, wie eine nichtrationalisierte Wirtschaft mit scharfer Rationalisierung auf
andern Geistesgebieten zusammengehen kann, so etwa mit dem römischen Privat'
recht, oder mit dem stark vom Boltairianismus bestimmten Bildungsbewußtsein
im heutigen Frankreich und Italien, welches gerade der angelsächsich-deutschen
Wirtschaftsrationalisierung w i d e r st r e b t.

Die Abstreifung der religiösen Motivation kommt dann durch einen sehr
einfachen, aber zwingenden Mechanismus zu Stande, Durch den asketischen Sparzwang

und die Arbeitsamkeit ergibt sich Kapitalbildung; durch Religion wird man
fleißig, durch Fleiß reich, durch Reichtum irreligiös. Diese Verkettung wird schon
von zeitgenössischen Denkern klar erkannt. Auch der soziale Sinn leidet in
derselben Weise: der Unternehmer soll seinen Verdienst aufs Höchste steigern, der
Arbeiter soll treu, fleißig, gewissenhaft und anspruchslos sein, beides aus der
religiösen Idee des jeweiligen Berufes her. Das ruft natürlich gleichfalls eine reine
Herrengesinnung des Unternehmertums hervor. Noch mehr wird diese befördert,
wo sich lutherische Einflüsse zeigen, Luther lehrte die restlose Verderbtheit der
Welt und besaß kein Prinzip positiver Weltorganisation, Darum predigte er
leidendes Hinnehmen der gegebenen Verhältnisse und Bejahung aller gottgewollten
Abhängigkeit, Für den Calvinisten ist das Kriterium der Erwähltheit das
Sichbewähren in der Welt, das tatkräftige und erfolgreiche Berufshandeln; für den
Lutheraner ist es die Bnßgesinnung, die Zertretenheit, die Überführung eines
religiösen Nichtigkeitsgesühls in ein chronisches Minderwertigkeitsbewnßtsein gegenüber

allem Tatsächlichen, Darin Prägt sich schon der folgenschwere Unterschied
zwischen den Politischen Einstellungen und Schicksalen der Angelsachsen und der Deutschen

in großem Maße aus. Das alte deutsche Reich endete im Dreißigjährigen Krieg
in Anarchie und als willkommenes Opfer seiner Nachbarn, Der Calvinismus,
obwohl ein Polizeisystem, das in uusaßlicher Weise in die intimsten menschlichen
Bezirke hineinregierte, wurde mit geradezu unglaublichem Fanatismus und
Todesverachtung verteidigt (La Rochelle!) und führte zur Entfesselung und Organisiernng
größter politischer Energien,

Erich Brock,

öesprochene Sucher.
Max Weber, Die protestantische Elhik und der Geist des Kapitalismus. Verlag

von I. C. B, Mohr in Tübingen.

flus öem Inhalt öes Sevtember-tzeftes:
Zranz Winkler: Das Königreich Jugoflavien in Geschichte und Politik. — 5*5:
Hauptgesichtspunkte für die Bundesbahnreform. — Gustav Zochler-Hauke: Die Mandschurei
als wirtschaftliches und politisches Kraftfeld, — Werner Oeubel: Goethes „Faust"

— ein Mißverständnis?

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr, Jann v. Sprecher, Schriftleitung, Verlag u,
Versand: Zürich 2, Stockerstr. 64. Druck: A.-G. Gebr. Leenrann ^ Co., Stockerstr. 64,
Zürich 2. — Abdruck aus dem Inhalt dieser Zeitschrift ist unter Quellenangabe

gestattet. — Übersetzungsrechte vorbehalten.


	...

